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Amtlichcr M i l ,
. „ . ^ t . t. lind t. Apostolische Majestät haben laut Aller-
Mitcn Handschreibrüo vom 27. November d. I . den
"dersthuflneister weiland Sr . l . und l. Hoheit dcs durch-
Mchstigsten Ercherzogs Karl Ferdinand, G M . Freiherrn
?' S c k l » i ß l » i g g , zum Obersthofmcister bei Ihrer
ss,^ ^ Hobeil der durchlauchtigstlN Fran Erzherzogin

" l b c t h allcrgnädigst zu ernennen geruht.

. „ , Se. l. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Mster Entschließung vom 27. November d, I . dem
^?l)>lwnchter der pri'v. Kronprinz Rudolf-Bahn Andreas
^ , ' ^e r in Anerkennung seines bei PcrtMung eines
^!enbal)!ll!nfalles an den Tag gelegten entschlossenen
^NehlNlns das silberne Vcrdirnstfrcuz allergnadiqst zu
""leihen geruht,

. „ . S t . t und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Mstrr Entschließung vom 21. November d. I . den
Mncten der Lehrkanzel der allgemeinen ^hc.nu >md
""datdoccnten an der wiener technischen Hochschule
? ' Joseph l a b e r n , an u zum ordentlichen Professor
der?llgenllinrn analytischen und Agritullur-Chemlc an
n^"chnischkn Hochschule zu Brunn allergnäo,g,t zu er.

""geruht. S t r e m a y r m. ,',

l ,^ .^e. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Allcr^
V . Erschließung vom 27. November d. I . dem ln
m7^schstdc s,n Diensten stehenden l . l. Bergrathe und
M a u . Bevollmächtigten Joseph Ritter v. F r . t sch
3 ^»erlennung seiner vieljährigen Verdilnste um den
?"a.bll,l taxfrei den Titel nnd Charakter eines Ober-
"lgrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

M a n n s f e l d lu. p

b Hülle wird da« Xü. Stück de« i? » » d c « g >> s c tz b l n t t»! «
^ l>a« Herzoathum Krain pro t«75, an«ne«ebm unt> "ers?n!>et.

Va«sell»e enthält unter
. »er. V7
''< Oesc tz vom 86. Oltober lt<75. wom«! theilweise die Bandes-
lictzs yom 29. Apri l 1»?tt, Nr, 2 l und 22; dm», vom 1^ , De.
^!,sr 1874, Nr. 87, ,»betreff der Nenelulig der Eirichüina. der
^halluliq u»b de8 Besuches der ijff^ulichm iljoi:>'scl,lül!i lu
"°U>. dänll dcr Regelung der Recht«t>ert>ällnisse des t.'»l<rr!.! int'.'s

a» s-lisclbcll - abqeändert werden, nnb lir.t ' l
'Nr 28

°°« T e f e v vom 28. Oltober 1875. womit dr, 88!» ^ ., G^,ch.'s
> ii9 Apri l 1878, Nr. 22 i! V . V. . betrchenb oie Rrg lung
'̂  Nrchtsverhältuisse des Lehrerstandes an de» üftrntlichfn Vol ls-

schule» dc« Hlrzoqthiims Kiain - llb,^lili)crt wnl>.
Wü« hiemit ,»r allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

h i!a'bach. am 4. D^eMder 1875.
' " d e r R e d a c t i o n de« L a n d e s g e s e h b l a t t e S

f l l r d a s H e r z o g t h u m K r a l » .

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

DaS F r e m d c l i d l a t t spricht seme volle Zustim<
mui'g zu dcr Petition des wiener Oemeinderathei« wegen
Reduction des stehenden H e e r e s unt» zugleich
dc:. aufrichtigen Wunsch aus, baß mau wenigsten» oie
B rechli^u: g aller bürgerliche», „no staatlichen Factoren
zu solchem Begehren anerkennen und sick stet« vor Augen
halten möge.

Di«. W a h r h e i t glaubt, daß der wiener Gemeinde-
rath mit der Forderung eii<n einseitig österreichischen
Armeerrduction n,chl en richtigen Weg betreten habe.
Dem, jowic das Anschwellen des Budgets eine inter«
national: K.anlheit ist, tonne auch das Mittel zur Hei-
lung msschließlich aus imernationalem Boden gefunden
werden

Melireie Blattn besprechen bereite die Antwort,
welche der ungarische Coni-il««prüsidenl Koloman T isz u
au» oll. Interpellation wegen ttttndiqw'g der Z o l l
unt> H a n d e l s o e r l ä g c ertheilte.

Die P resse «.blickt gerade in otl Antwort
Tisza'e ei» beredtes Ze-gnis dafür, daß von der öster-
reichischen Regierung m ihren bisherigen Verhandlungen
mit dcm dudapesier Cabinete gegenüber oen uuspruchs'
ooUel, Vorschlägen Ungarn« ullc Interessen u>it nestig»
Kit gewahn wurden. Es scheint bei der Küudisiung des
Zollbünmlisscs mehr die SchweihöriMt, l.ic man iu
Wien gegenüber der Forderung einer Restitution der
Berzehrungssteuer an den Tag bgte, ausschlaageberid
gewesen zu sein. Die ..Presse" betont, daß die öster-
reichische Regierung hiebei in vollster Uebereinstimmung
mit d:r öffentlichen Menung oes Laltdes und den An-
sichten des RelchsratheS handelte, daher von einer
Zwangslage, in die Ocstcrrrich durch die Kündigung
verseht wäre. leine Rede sein könne.

Dic Neue f re ie P r > s s e reduciert ebenfalls
aus der E>kläruna Tis^a's, daß Ungarn für Zugestand,
nissc bcziialich der lörhöt,u»q der ZllUe einen Antheil an
der ciöleilhanischel» Verzchrungssteuer eiozutauschen ĉ«
denke und daß cbe», um dieser Forderung größeren Nach-
druck zu oe> leihen, das Zollbimdnis schon im achten
I ih rc gekündigt wurde. Nachdem man aber österrci«
chischerseits von Ungarn leine besonderen „Opfer" zu
fordern habe, so brauche man auch leine „Compensation"
in Gestalt österreichischer Staatssteuern zu bewilligen.

Die V o r s t a d l ' Z e i t u ng erwartet von der
vollzogenen Kündigung des Handelsbündnisscs die Einl
gun« der Verfassungsparlei in der hanoelöpolit schen
Frage.

Die T a g e sp r e f l e findet in der Kündißung
weder eine Pression noch den Keim zu einer einseitigen
Zwangslage. Die Wiedererrichtung der Vinnenzollinie
ist eine gleichmäßige Gefahr für beide Theile. Wenn
also ourch die Kündigung eine Zwangslage geschaffen
wordeu. so ist es eine solche für beide ReiHshülften, ble
nur dazu dienen kann, die schließlicke Verstündigung zu
fördern.

Parlamentarisches.
Je Exc. ?er Handelsmlnister Ritter o. C h l u <

mecty gab in der am l . d. staltgefundenen Sitzung des
relchsrathlichen E i s e n b a h n ausschussrs eingehende
Aufklärungen

Bezüglich der F u s i o n e n bemerkte Ge. Efc. oer
Minister zunächst, daß oie Verhandlungen in Galizien
zur Fusion der Vembcrg-Czernowitzer Bahn mit der
Albrechlsbahn und dem verkaufe der Tarnow'Veluch»»
wer Bahn mit Embezichul.g de» Dniester Bahn zu einem
Fusionsproject geführt haben, welches binnen kurzem zur
verfassungsmäßigen Behandlung kommen werde. Damit
sei jedoch oic Aufgabe der Zlinierunq noch nicht zuw
»bschluß gebracht.

Weitläufige Vechl>»bl»lngen wurden mit oen wef t -
böhmischen B a h n e n gepfiogen, welche leider noch
zu keinem Abschluß geführt haben. Die Dux Boden,
bacher, die Dui-Prager unt, Ralonitz Protioiner Bahn
sollen mit einer der bereits bestehenden Bahnen verbun-
den werden.

Die Gefahl, ..baß wir am l . Jänner 1876 vor
einem unbestimmten Etwas stehen", sei nicht vorhanden.
Visher seien die Husio» m dort aus dem Grunde geschei-
tert, weil zu große Anforderungen an den Staat gestellt
wurden. Der Staat könne sü7 eine unter ungünstigen
Verhältnissen gebaute Bahn nicht mehr geben, al« der
commerzielle Werth derselben sei. Dieses sei der Stand«
punkt der Regierung gegenüber den Fufionsbestrebungen.

So lange die Vahi'aesellschaften nicht zur Ueber»
zeuauna aelangen, datz sie über öen werthlosen Tfteil
ihres Besitzes einen Strich machen müssen, würden slch
die Fusionooerhandlungcn lange hinausziehen; denn weit«
gehende Forderungen würden von der Regierung nicht
angenommen. Es sei natürlich, daß in einzelnen Füllen,
beispielsweise bei entwicklungsfähigen Bahnen, mehr ge-
zahlt wird, als bei jenen Bahnen, wo solche Voraus-
setzungen nicht einträfen.

Ucbergehend auf die zweite Frage erklärte Seine
Excellenz der Minister, daß die S t a a t s H i l f e erst
bann eintreten dürfe, wenn die Regierung die Ueber-
zeugung gewonnen habe, daß die Slaatshilfe »irllich

Feuil leton.

Der falsche Erbe.*
«»man von Ebulttd Wagne r .

(FlirlsetzlMg.)

w N i l bet Ochntll'uleit de« Blitzes t.at d'tgll.')e
^ l he . t °°r G.„t>°'s Solc. Brander halte ihn sm
tz^" ledlnslänalildm Il'si'miuen uchulm,, halle seme
!""l'«t«'t mit Gu.do H.rlMglon bcm.hl, um desscn

"en anzunehmen und sich «" d ss'" Platz zu dra.'gen.
,sl "Es ist mir alles kl.r " murmelte er. „U»t> nun

^ " Harrington b" l !?" , , . .
^ ' ^ ' . Fcrd,"»nd, S.r Windh.m ag.< m.r al«
^ ' " T.ülicnfcld oorbelfuhre^ das Mr . Guido H,r-
^ °" «dds», d.ß S'r Har.Y'«! Solin oon sl.nen
r>>,. »"rUck^l.h.l s i. W.u.schc.nl'ch ist er z«, Har-
"ich.!! d l l ; denn wo sollte er sonst sein, wtlm er

b" sri,„m V.ler war.?" ., . „ ,
i ^ .7 ido ,,chlt,e sich ĥ ch c.l'f m.d ballte lrampfhafl

V ' " d e . S. in l Au^rn 'unl.ltcr, vor Z o n und Sm«
"Xs sll und cin ,m!,tschl«lbl'ch schmerzliche,- Zug lag

' '°'"t'n et>len Glficht.
^ .s ' '? " l t t Sckä.'dl che! Di,set cle..dc 'lierrä hss l

Î schr F,.un>!" rief er. V«fl'g erreut. .,Di.se> — "
' ^«„ ' ' " ll>ma..°. Ferdinc'.'.d!" U'tclliluch ihn Nclly

X ""d Thrüne" trolln iu :!," «uaen, , U n Oottrs
^ , lN« " Sie still l Die U^fltquna w.rft Ihnen

^ ^ " " n q t o n abcr säl'en ih,e B'lle nicht zu hüren.
^ ^ h l iu wildem Tolie fort:

„ O , ich erinnere mich j hl deutlich. n»e er sich
il^er mich beugte, als ich auf der Fr!St»al>l lag, E
dachte, ich wä e tol't oder loch im Sttrdcn, Und m
diesem schrecklich.« Auqenbl,ck konnte er es wagen, ein
schickliche« Bcrnrech.n z»' planen! I „ , es tst mir alles
t l , r ! Er Hot mir allr P^pieie. Gcld und sonstige
Weithsachen grstohlts' und d^für diese Sache» in mem«
Taschen gestlckt — dieser vellätheiische Mensch!"

„O , Ferdinand!" lammcrlc Nelly „Ich bitte S'r.
fasse» Sie sich. Was ist es, dae S<e so aufregt?
Ferdinand — "

Guido machte einc heftige, unwillige Bewegung.
„Ich heiße nicht Feldmand l " r,ef cr. „E^ „ ,

iyrander — Ferdinal'd Vrandel. I h f,nd ,hn i„
Baden uxd «ahm ihn in meinen Dilnst. Ich hlelt ll»n
für einen lhil'chen. rechlscĥ ssenen Mel'sHen, der fit,
damals durch englischen Unllllichl crnälirle, welche
Nprachc er, dn er mehrere I^hre in En^la.id qewescn.
^elülifti sprach, Wi,? habe ich ,hn geli<bl! Wie habe
<ch ihm o r l l i i ' t l lit in Gcheiinnis halle ich vor ihm.
U.'!» wie h,l er mich gctäuschl uid Betragens Wic ha«
r melü Bertlauen ulisbrol»cht. O. <s ist, al« sollts ich

wah'si <l,i^ wc'dci' l "
Vicl.'y at'cr täubte, doß ihr Schützling VirkllH

schon wablistinig s.i. Alle Rucksichen in ihrer «sg»,
f . l l n l̂ ssc>,d. sta.'d sie auf u 0 beugte fich ilbec ly„
lndem sti siinm Kopf an ihre B'ust ôg und sal.ft mil
hier kalten Hand üier seiue heiß^ S l i ,n strich. Dicsl

Z^sll'chlilen clirinerlcn ihn an dlc schon längst oer.
^ss ncn i!<erlosun..m seiner oerstoideucn Mutter und
oelfehlten i<,re W lung mcht.

. .S' l l l . still!" b^l sse instLnbigst. „ Ich bitte Sie
um It<ret« und um Mlinelwillen, brruhl^el. Sie sich!"

Es lag etwas lutlc es, schmerzliches iu sem«
Stimme, als er ruhiger antwortete:

„ S t ll sein soll ich, während j'ner Schürfe sich «m
meintl, Ijlatz ln meines Vaters He>z tteschllch« hat?
Ich lim dem Tode nahe, bin ein Ir»sinniger gewesen,
after mein Vater hat nichts oon meiner Gefahr «ewuhl;
tcin Inslinct hat »hm aes^gl, daß Ferd'nand Brander
nicht sein Sohn ist. <ic hat meinen Namen, «eme
Freuode, mein E>be gestohlen und wich hilflos unter
Fremden aelussen, in der Absicht, 00H ich bort zugrunde
aehen möchte. Wil kann ich da ruhig sein, NclH? Jener
Elende, dessen scheinbare Emfachheit und Al:fs>chtinlett
meine Liebe und Zuneigung gewonnen halle, dessen Uchn-
l'chtci^ mit mir me>ncn Vater — der mich seil Jahren
nicht aesehen — aelüuscht hat — er ift der »irllicht
Ferdinand Vrander; und ich — ich bin Guido H^r-
rinalon l"

Das wlll llUerbinas nicht die spräche und da«
Otbuhltn eines Wahnsinnigen Seine Worte »«ren llar
und deutlich, voll Ucbe'z^uqung g^sproch»«, seine Stimme
war fett und aus seinen Augen sprühte daß Feu-r einer
edleu Enlrüstul!«

Nachblm Nelly sich oon ihrem ersten Schreck er-
holt und meh, auf selne Worte achtete, lam sie i»»et
mehl zu der Ueberzeugung, daß seine Aussagen doch
wayi s.in möchten, und schenkte ihnen endlich vvllen
Glauren. Lanusam, fast beschämt zog sit sich llnige
Schrille oon ihm zurück und sagte ulit leise« Vl ,mwe:

„Und S«e smd Gmoo Harrington?"
.,Ia - ich b,n ^er inziae Elbe S i r Harry Har-

ringtons."
Einc Minute herrschte Gchvr'gen, «ührend bcssen

das juna> Paar in tiefes Nachdenken versunken war.
,M2s ist rinn zu tvun?" begann Nelly bann

tvikber. indem sie zum Fenster hir^u» aus die Schnee-
massen blickte. «W>r müsseu »ahn brechen nnd an Gir
Hatry telegraphieren lassen."
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nothwendig sei. Dies sei erst in letzter Zeit bei zwel
Unternehmungen geschehen; beide Bahnen hätten erklärt,
daß alle ihre Gemühungen fruchtlos waren und der

"Privatcredit derselben nicht ausreiche; es werde nun mit
denselben verhandelt, ob der Staat durch Varvorschüsse
oder Garantierung, oder endlich auf eine andere Weise
die nöthige Unterstützung gewähren soll.

Anlangend die dritte Frage, sei bisher leine Ue ver-
schreit ung der präliminierten Auslagen bei Staats«
bahnbauten vorgekommen, es sei sogar gegründete Hoff«
nung vorhanden, u n t e r der präliminlerten Summe das
Auslangen zu finden.

Was die Frage der s c h m a l s p u r i g e n V a h -
nen anbelangte, so mache hieraus die Regierung durch-
aus leine Principienfrage, sie sei eine Frage, welche nur
mit dem Bleistifte in der Hanü beantwortet werden
könne; es werden eindringliche Erhebungen bezüglich der
einzelnen Tracen gepflogen und nur deren Resultat den
Berechnungen zugrunde gelegt.

Uebergehend auf die a l l g e m e i n e n G e s i c h t s ,
p u n l t e , erklärte Se. Exe. dec Minister ausdrücklich,
daß es ganz und gar im Sinne der Regierung sei, daß
diese Frage von einem allgemeinen, von einem weiteren
Gesichtspunkte aufgefaßt werde, bevor man in die De-
tails eingehe. Se. Exe. der Minister theilte auch voll
lommen den Standpunkt derjenigen, die zunächst den
finanziellen Gesichtspunkt berücksichtigt wissen wollen; die
Regierung mutzte sich aber doch die Frage vorlegen, ob
die finanzielle Vage derart sei, daß man den Vau neuer
L i n i e n ganz einstellen solle. Diese Frage habe die Re
gierung entschieden verneint, denn wenn auch die finan
zielle Lage eine sehr ernste wäre, so sei doch der Staats«
credit unerschültert und unsere Lage keine so verzwei-
felte, um selbst Opfer zu unterlassen, welche im Interesse
der wirthschafllichen Lage nothwendig erscheinen. Die Re-
gierung glaube d̂ lher mit der Vorlage nur solche Vahnen
in Vorschlag gebracht zu haben, welche im allgemeinen
Staatvinteressc liegen. Wenn diese Bahnen bisher nicht
concessioniert wurden, so liege das in der bisher einge-
haltenen Mcthode der Eonccssionierungen, weil hiebei
das parliculäre Interesse Einzelner maßgebend war und
dadurch Linien zustande gekommen sind, welche den
Staatsschatz belasten. Die Haupllinien, welche die Regie«
rung in Vorschlag bringe, seien seit 10 Jahren von al»
len Regierungen als im Hauptinteresse des Staates lie-
gend, als wichtige commerzielle Linien bezeichnet worden.
Trieft könne beispielsweise nicht verurlheilt werden, sei-
nen Concurrenzlampf mit Venedig aufzugeben. Diesen
Standpunkt werde wol niemand im Hause einnehmen;
auch wiederholte Beschlüsse des Hausee hüllen die Bahn
als im allgemeinen Interesse gelegen erklärt.

Was die Bemerkung betrifft, daß die Vorlage nicht
reif sei, so äußerte Se. Efe. der Minister, daß di? tech«
nischen Studien, welche fortwährend gemacht wurden, dil
technischen Fortschritte überhaupt und die lokalen Erhe-
bungen bei der Vorlage berücksichtigt wurden, Aufgabe
des Ausschusses werde es sei> die Vorlage auf das ge-
neueste zu prüfen, und das Handelsministerium werde
selbstverständlichst mit Vergnügen bereit sein, alles Ma»
teriale dem Ausschusse zur Verfügung zu stellen, welches
zur Aufklärung dienen könne. WaS writers die Frage
anbelange: was mit der Bahn geschehen solle, wenn sie
fertig ist, so bewegen wir uns da in einem cuculug

„Nein, das darf nicht geschehen," erwiderte Guido
haftia. „Lassen Sie mich hier, bis ich aesund bin. Mein
Vater hat mich nicht vermißt. Er hat jenen ocrrülheri.
schen Ferdinand Vrander in fein H rz an meiner Stelle
aufgenommen. Ich will nicht eher nach Har,ington Hall
gehen, als bis ich mich oollstündia kräftig fühle. Wer
weiß." fugte er m,t bitlerem lächeln hinzu, „ob ich nicht
als cin Betrüger ausgewiefen würde."

«Sie sollen hier bleiben, Guido, und nach Ha»
rington Hall aehtn. wenn Sie sich ganz wohl fühlen
Aber lhun Sie Ihrem Vater lem Unrecht durch die
Beschuldigung, daß er den Betrüger als seinen Soh"
aufgenommen hat. Ich milchte behaupten, daß er nicht
mit ihm zufrieden ist. Der Instmct deS Vaterherzen«
muß lhm die Liebe versaaen, die nur Ihnen gehvrt.
E« wlrd der glücklichste Tag in Si r Harry's Leben
sein, wenn Sie zurrcklehren und Ihre «nsprucke ael»
tend machen. Vor allen Dingen müssen Sie „un be»
strebt sein, Ihre Kräfte wiederzuerlangen, denn mit
Ihren Kräften werden Sie auch das Glück wieder»
finden."

Guido blickte voll in das liebliche, freudige Ge.
ficht des Mädchen«.

„Aber nur EineS kann "ich wirklich glücklich
machen," dachte er. „Ich l^nn Ella nicht hciiaten, wie
der Wunsch meine« Vaters ist. Es ist mir. als hülle
ich Nelly schon jahrelang gekannt. Und ich liebe dieses
holde Geschöpf über alles, liebe sie mehr als Heimat.
Vater und Freunde. Ich werde dieses Haus nicht eher
verlassen, al« bis sie mir versprochen hat, meine Gattin
zu werden — aber wird sie einen Mann heiraten, den
fic als geisteskrank gekannt hat und dessen sie sich aus
Mitleid annahm? Was würde sie sauen, wenn sie
wüßte, daß meine Dankbarkeit zu ihr sich in Liebe für
sie verwandelt hat — in Liebe, wie sie ein Mann nur
einmal tmpftndel, und dann für immer?!"

(Fonsttzun, l«lgt)

vitio8U5. Es ist allerdings richtig, daß eS schädlich sei,
wenn man bezüglich der Betriebsübernahme l is zur Voll-
endung des BahnbaueS warte; das sei aber nicht der
Fall, es seien auch schon in dieser Beziehung Einleitun-
gen getroffen und werde die Regies ung bei der Detail«
berathung die Propositionen mittheilen. So liege beispiels-
weise bezüglich der Arlberg Bahn ein sehr ernstes Pro-
ject auf Uebernahme um eine bestimmte Summe vor.

Se. Exe. der Minister faßt zum Schlüsse das Pro-
gramm 5er Regierung kurz dahin zusammen, daß die
Action zunächst dahin gerichtet sein müsse, sanierend auf-
zutreten, Begonnenes sicherzustellen und sich erst dann
in den Bau neuer Eisenbahnen einzulassen, bis die Zif-
fern der zu bringenden Opfer vollkommen bekannt seien.
Die Regierung werde es aber sehr bedauern, wenn leine
Hauptbahnen gebaut unr, die Opfer, welche der Staat
bringt, blos für Nebenbahnen verwendet würden. Se.
Exc. der Minist r ersuchte schließlich den A»Ssch»,ß um
genaue Prüfung der Vorlage und versicherte nochmals
seine Bereitwilligkeit, das ihm zugebote stehende Ma
tenal zur Disposition zu stellen.

Zoll- und Handelsbülldllis.
Se. Exc. der ungarische Ministerpräsident Koloman

T i s z a beantwortete in der am 30. v. M . abgehaltenen
Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses tie Inter-
pellation H o r a n S z l y ' s inbetreff der Kündigung der
Handelsverträge und übcr die Stelluna der ungarischen
Regierung zu dem ösierr.-ung. Zoll- und Handelsvünd-
nisse in folgender Rede:

Geehrtes Haus! Gestc>.n wurde, wie das geehrte
HauS wol zu wissen beliebt, von dem Abgeordneten Fer»
dinand Horanszly eine Interpellation in cincr wichtigen
Angelegenheit an mich gerichtet, auf welche ich, meinem
Versprechen gemäß, nunmehr zu antworten wünsche. Die
Fragen, die der geehrte Abgeordnete an mich richtete,
sind die folgenden: ( îeSt die bekannten Fragen.) Was
die erste Frage betrifft, so hat die ungarische Regierung
allerdings ihre Zustimmung dazu gegeben, daß die lis-
kannten Verträge gclündigt werden. Die Regierung hat
dies infolge ihr von compeientcr Stelle zugekommener
Aufforderung aus nachstehenden Gründen gethan (Hört!):
Sie that es deshalb, weil sie es ihrerseits nicht für
richtig erachtet haben würde, starr auf dem Standpunkte
zu beharren und demselben Geltung zu verschaffen, daß,
wenn bezüglich eines von Ungarn und Oesterreich gemein»
schafllich abgeschlossenen auswärtigen Vertrages der Kün<
digungStermm gekommen ist und — sei es Oesterreich,
sei es Ungarn — e« in seinem Inlcrcssc erachtet, daß
dieser Vertrag gekündigt werde, der andere Theil hieran
einseitig gehindert werde.

Denn die Nothwendigkeit des gegenseitigen Einver«
nehmenS ist ja auch sonst zwingend und unvermeidlich
beim Abschlüsse des neuen Vertrages mit jenem Staate,
und bei dieser Gelegenheit ist es jedwedem Theile unbe«
nommen, auf die Gcllendmachung seiner eigenen Inter»
essen Hinzuwirten.

Aber sie gab auch darum ihre Zustimmung, weil
sie sich die Möglichkeit vor Augen halten mußte, daß
hinsichtlich des zwischen Ungarn und Oesterreich bestehen-
den Zoll» und HandelsbündllisscS Verhandlungen werden
gepflogen werden, und die Regierung ist der Ansicht, daß
es im Laufe dieser Unterhandlungen gerade bei den mit
dem Auslande hinsichtlich der Verträge geführten Ver»
Handlungen möglich ist, durch gemeinschaftlichen sol'da i-
schen Einfluß hinsichtlich des einen oder andern Punktes
die Compensation zu finden für jene Concessionen, welche
sich Oesterreich und Ungarn gegenseitig im Interesse der
Möglichkeit des Abschlusses des Zollbündnisscs zu machen
berufen sind

Schließlich gab sie auch darum ihre Zustimmung,
weil sie die Aufrechterhaltung des gemeinsamen Zollge-
bietes al« im Interesse des Landes geegen hält (Ae>
wegung auf der äußersten Linken; Hört 1 Hört! im Een-
trum) und auch dieses Ziel erstrebt; sie dürfte aber
auch nicht außer «ugen lassen, daß die Möglichkeit gc«
geben ist. daß Ungarn und Oesterreich zwei onschiedene
Zollgebiete bilden, und we»n diese Eventuell üt eintreten
sollte, so würde die Regicrung ihrer Ansicht nach eine
sehr große Ungerechtigkeit gegen Oesierrelch beglh.'n;
denn angenommen, aber nicht zugegeben, das gesonderte
Zollgebiet käme zu Stande, so würde sich dann die Lag'
derart gestallet haben, daß wir der österreichi,chen Reiche-
Hälfte, welche bereits ein besonderes Zollgebi t bilden
wü dc, derartige auswärtige Verträge ausnöthigen, welche
sie als nicht in ihrem Interesse liegeno erachtet. Dies
habe ich inbezug des ersten Punlles zu erwidern.

Die beiden anderen Pnntle werde ich gemeinschaft»
lich beantworten. Waa d'e bisherigen Schritte betriff?,
hat die ungarische Regierung bereits am W. Mai d. I .
die kaiserlich österreichisHe Regierung davon verständigt,
daß sie im Sinne tns Oesetzanikels XVI vom Jahre
1W7 die Verhandlungen über die Revision z>« beginnen
wünsche, worauf natürlich, nachdem dies dem Gesetze ent>
spricht, die kaiserlich österreichische Regierung ihre Be«
reilwilligleil erklärte.

Auf dieser Grundlage wurde denn die Unterhand
lungen zwischen den beiden Regierungen eröffnet, vorerst
mündlich, spiller aber legte lie ungarisch: Regierung ihre
Ansichten bewffs dieser Thatsache auch schriftlich dar,
und zwar hat die ungari!che Regierung ihr Begehren be>
züglich der Abänderung des Zoll und Handelsbünlmlsses

vornehmlich nach zwei Richtungen hin zum Ausdruck
gebracht. Die eine dieser Richtungen war, daß sie den
Wunsch aussprach. als Basis neuer Vereinbarungen sei-
tens der beiden Regierungen sich über die Feststellung
solcher Zollsätze zu einigen, welche die Interessen Ungarns,
als eines in Industrie-Artikeln hauptsächlich consumieren'
den Landes, befriedigen. Die zweite Richtung, in der °>c
Verhandlung gepflogen wurde, bezog sich auf die 2!"°
zehrungssteuer.

Die ungarische Regierung drückte nämlich de» Wun!»
aus, daß solche Verfügungen getroffen werden, auf denn
Grundlage das aufhöre, was gegenwärtig bei der vle-
stitution der VerzehrungSsteucrn an den Zoll'Lmien ge»
schieht. daß nemlich für zum Export bestimmte Consuls
Artikel die Steuer in die Kasse jenes Staate« «ezayl
wird, iu welchem sie producierl werden, während dl
Steuerreflitulion aus der Zolltasfe, ocher aus der ge-
meinsamen Kasse geschieht. Das war daS eine. dessen
Modification die Regierung wünschte. DaS ande«, wa»
sie begehrte, war, daß Maßnahmen getroffen werden,
damit Ungarn in Hinkunft nicht mehr den Schaden, er-
leidr, welcher es heule dadurch trifft, daß einen gcwlllen
Theil der in den österreichischen Staatsschatz einstieß^
den Verzehrungssteuern die ungarischen Konsumenten ve'
zahlen. ,.

Die österreichische Regierung äußerte sich gleichsah
in einer schriftlichen Erklärung dahin, daß sie ihrersctt
den Standpunkt der ungarischen Regierung nicht anlieYN'
bar finde. Hienach fanden zwar noch weilerc Conferenjl
übcr die Zollsätze statt, und ts ist nicht zu leugne", dap
diesfalls auch eine nicht geringe gegenseitige Annäheru^
geschah; eine Einigung kam jedoch auch diesliezüglich "'
zu stanbe. und die ungarische Regierung :rllärle l n M
dessen in einer neuerlichen Note vom 17. November, tm
sie a., den Anschauungen festhalte, welche ich soeben da ^
zulegen die Ehre halle und welche sie in ihrer erstens,
schrift ausgedrückt hat, und mit Rücksicht darauf,/^
der im Gesetze bestimmte sechsmonatliche Termin set^,
Ende naht. wünscht sie die Entschließung der östeN'^'
schen Regierung baldigst zu kennen. Unterm Datum v°
24. November traf auch die Erklärung der kaiserlich^
reichischen Regierung ein, daß sie, insolange die un^
rische Regierung ihren ursprünglichen Standpunkt °,
halte, ihrerseits auszusprechen gezwungen sei, daß sie
sen Standpunkt nicht zu acceptiren vermöge, und "
ließ es sonach, mit Rücksicht a^f die Nähe deS M " ,
nallichen Termins, der ungarischen Regierung, " ^
stellen, was des Weiteren zu g schehen hätte, " ^ M
übrigens erklärte, fü> den Fall, als sich die ung«^
Reg,erunq für die im Gesetze vorgesehene Kündig«^«
scheiden sollte, während der vorgeschriebenen einj« ̂ tz
Verhandlungsfrist ihrerseits dahin trachten zu wolll"'.^
zwischen beiden Parteien eine Einigung auf M ^
der Billigkeit zustande komme. M

Nach Empfang dieser Nolc beschloß die u"^iü>
Regierung, von ihrem gesetzliche» Rechle. wie daM ^
Gesetzartilel X V I vom Jahre 18li7 vorgeschrie^" zs
Gebrauch zu machen und das Zoll ' und Handels"" .̂<
aufzukündigen, wa« denn auch am gestrigen ^
schehen ist. (Allgemeiner, lebhafter Beifall.) îsst̂

Die Kündigung des Zoll- und Handelebu»" ^
bedeutet aber, geehrtes Haus, nicht die Er'ich^,^.,.)
besonderen Zollgebietes. (Beweguna der äußerste" ^ ^;?,
Der § 22 des Gesetzarlikcls X V I vom 3 ^ " gc
der das Recht der Kui^lgung gewährt, f " ^ / . , l>^
stimmlheit folgendes: „Wenn auf diesem ^ " ^ d , >"
Einigung binnen der sechs Monate nicht erzielt ..<„,"
stehl es beiden Theilen frei, das Bündnis zu w" ^ . n
DaS ist geschrhen. Da« Gesetz sazl ferner: „ ^ ^
»>alle ist die Verhandln,^ bezüglich der Erneuer
Bündnisses unverzüglich zu beginnen." . <Zii'^

Also, ich wiederhole; auch nach oem " " " „ B
des Gesetzes bedeutet die Kündigung des Bunt»"'!' ^ >
die Errichtung von Zollschranlen, sondern der" ^ „ <
lichen Beginn der Verhandlung bezüglich
evung des Bündnisses. . ^ s""

Die Regierung hält daher für ihre AM»" ^ ^
um den Anforderungen deS Gesetzes, als a u ^ ^ e -
wie ich bereits anzudeuten die Ehre ^atte ^ ,.^ ^ge"'
reffen des Landes zu entsprechen, die aus " ' h«.n, u'^
se tiger Billiflteit zu erzielende Einigung anzu ^ A
auf dieser Basis hält sie die «ufrcchthallm « ^ ^ fstr
memsamcn Zollgebietes vom SlanopunM . ^ständ"^
uortlMhaftcr als die Errichtung cmcs l ^ ^
Zollgebietes. Die Regierung - s^e ^ OcrcictM
fur ihre Pflicht halten, indem sik/7" l ie s«e ,
dieses Zieles dieselbe Richtung ausstecn. jch"" »
« i ts e ngehalten hat und wclche .ch U . ^ z.,s
Ehre hatte, dahin zustreben, daß ^ " " ^ t " ^ .
komme und dmmach das gememsamc ^) ^ „ h'^
Wahrung der Rechte deS Landes ausrcyl
(Beifall im Centrum.) <lä,den z" z-nlN

Indem ich so frei bin, dieß " ^ ^ " 6 ' / ^ "
zögere ich nicht, m.szusprechcn, daß dl ^ h a l t t ' ' ^ i l '
Gesichtspunkt in ihren Untrrhandlul'ac '̂  ^streb ' -
ich in meiner Antwort bcreilS l e " " ^ ' ^ r l M i' ^
wird, das Zustandekommen einer / > " ^ r H ,s
zielen, und daß sie nur in dem f " ^ , ^ ' ^ ^ . l ^
starre Verharren des andern contr h ^ ' ^ ^ r " ^ .
seinen, Standpunkte gezwungen " " , ° tspreche''^^ gbel
Unmöglichkeit einer ihren I.'ttrcssm entlsi ^ ^ «
embanmg überzeugen sollte: nur «
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"Abann nur mit «edauern — der Errichtung eines
N°?berten Zollgebietes zustimmen lönnte. (Lebhafter!
"«fall ,m Centrum)
kn ? ^ "^"^^ ^ll^ zehrte Haus. meine «»«wng zur!
^"nlsnch»en ,u wollen. (Zustimmung im Centrum.)

Politische Uebersicht
valbach, 3. Dezember.

zc. D " ^Pol. Corr." wird aus St . Pelrrstmry. «uterm
"l> v . M . yefchiieben: „Die bevorstehende Nnluuft des
^lmzen Karl von Preußen, des einzigen vruders des
" l t t s Wilhelm, und des Erzherzog Nlbrcckt von
"tllerrelch »ird hier al« ^in abermaliger Veweis für
" ustigfet und Dauer des Drli.Kaiserbülidnisses
u »tfüßl. Kaiser Alexander hat gewünscht, sich zur

3 " " seines fünsundzwan^qjiihrlgcn Jubiläums «l«
^ ' " " d^s St . Oeora.Ortien« von diesen beiden so
' gehenden R pläsentanlen drr «hm verwundeten »als r-
"<yt umgeben zu sehen. Es scheint lein I^hr. ju
«we Gllegenhllt ootüverqehen zu sollen, wo Ka'ser
" ^ n b t s ,„chl in allerbestimmtest.l W ,sc seinen Wunsch
^ Willen bellüfligl, durch das Vündnie mit slinen
t » ^ " "Ochsten Nachbarn den Flienen in Earopa auf

«lNuc, hallen. D<e per,0nl>ch von i! vadia m de« K r m
^Ngenen E.nlubunyen an E'zverzog Albrecht — als
? ' " " dts I Klasse des St. Gco,g. Ordens, welch

l sse außer »hm nur noch der deutsche Ka'ler Wilhelm
»>! , ^ s° " ' t l»n den Prinzen Ka,l von Preußen, der
°'l M « l sse s»r den Fcl zl,g 1 8 7 0 - l 8 7 t erhall.»
^'» bwes.n. daß der Kaiser auch diesmal wieder da«
«lnvl lnlh^n h „ Dstl.Ka'selftaoten vor aller Welt be-
^nen tv.ll Veide yü,ftm haben die Emlabul's "nue.
Wlytn ul,d «erden ocnmNchst. mü l̂icherwelsc noch vor

^ 5"str ^l^^zhzs^ h,er emt,.ff n. Kaiser A f ndee
"War „ach den Klagten verpftchttt, vetw Ort, nefch
" «roßt Hand der «ltler I . Klasse zu tragen; hat

l " wil^lholt erklärt, er thäte dies nur als gsbormel
lstw ^"" Großmelstlr und Erb der Stifterin. S 'o l ,
So N nur auf de« Vesth des kleinen Kreuzes s ln.
liäil < ^ ^ l i " wahrscheinlich eine Neihe glänzender Fch»
Mltt , , h^^^ ^ ^^ Anwesenheit der beiden fü'st

K i l " ^eplüsentllnttn de« deutschen und vsterreich.schen
e "'serhauses zu feiern. Möge nur das Weller günstig
!'"» lvelche« sich in diesem Winter merkwürdig wan»
/ " « r beweist und nicht elnm«l die Neva zu dauern»
^ Glehln des Eise« bringt."
. Die meck lenburg ische V e r f a s j u n g s ,
^ a g e dürfte, wie man der «Vreslauer Zeitung" aus
"trl in schreibt, ln dieser Session de« deutschen «elchs-
">ges wieber zur Sprache kommen. Allerdings — sagt
>„ citierte Vlalt — ist hie und da betont word«,,, die
dltzungszeit sei zu lurz bemessen und diese Frage be-
>>nbe sich überhaupt in einem Stadium, wo durch einen
^Uen Rrichlagsbeschluß nicht vorgegriffen werden sollte.
Aer gerade ln diesem Punkte gehen die Meinungen im
Alchstage auseinander. Während ole einen sich auf den
^»den del Ounoesrathsbeschlusses stellen und eine Re.
"lution beantragen wollen, daß der Reichstag die Er-
^ttung aussprlcht, hie mecklenburgischen Regierungen
?tldn, mit i h r» Ständen zu einer alsbaWgen Per.
l'̂ ndlgung tetreffs der Verfasfungsangelegenheit aelan»
?^, wollen die anderen die Formulierung ein« An.
^N«. welcher die ooriMlnen Beschlüsse de,S Reiche.
^ " . wiuxrholt. Die mecklenburgischen Ubgeordueten
^ " n bereits zwei Persammlungen gehalten, u« zu

""N gemeinsamen Veschlusse zu gelangen.
. . D i e Commission zur Prüfung des neuen f r a n -
^ eschen P r e ß g e s e h c s hat diesen Entwurf, nach«
» ^ ste da» ablehnende Votum des Syndicats d«
^>1t entgegengenommen, ebenfalls zurückgewiesen, da-
^ " bekanntlich einen Veschluß auf ausnahmslose Auf«

"by des V'.lllsttrungszustllndes angenommen,
izz Der «National" mcllut: R u ß l a n d projectiert die
' P r ü f u n g einer europäischen Eonferenz zur Neulra
t>! t°? b " G u e z - K a n a l « unter M u n g einer
lll,^'!<hen Tommission, in wflcher Holland den Vorsitz

England die Vicepräsidenlschaft führen sollen,
b'e h "nem Mlnlstcrrathe zu M a d r i d , welchem
>ln ̂ "erale Qmsad« un» Mllwnez Eampo« betwohn.
^tnz ^ beschlossen, zwei au« je fünf Divisionen be-
^tftbl " " " zu bilden, von denen eine untcr dem
bl« ^ ^ Martinez Campos ln der Provinz Naoarra und
°Vtlier " " ^ r Quesada ln den baslischen Provinzen
^ l l i ^ . " ^ l l - Die Generale »erden demnächst an tjre

'""'NUlWotte abgehen.
'̂  VlH^ ^ ° ^ P f o r t e geht mit dem Plane um, an

! ''^ «, ^ Welche den pariser Vertrag unterzeichneten.
' i l ^n 5"l°r«,o,e zu richten, in »elcher Reformcmfüh'
T>lltchf^""lragt und zugleich die Garantien für deren

T>« " l,cl,o«en werden.
0 " t ^ . ^ Nlonlenegrinijche Negierungsorgan „Glas lLerna
!^t« <z^^ " sich angelegen sein. alle umlaufenden Ge
^" den v°"6tl<iche Uneinigkeit und Zwistigleilen zwi»

! "" .̂  " ^nsurgenlenführern al« bö«willge «usstreuun.
^lnf "iklchnen, welche durch die letzten glänzenden

^ der Insurgenten widerlegt werden. Weiler«
l . ^ ty ^ Berichterstatter, daß man ln den nächsten

> H " " Wiederbeginne der «ämpfe auf der Straße
1 " , ^ " o n ^ Gy^^^f^ enlytgensilht. N a o u f Pascha

I M Uch stlhft , „ G^,g und verfügt üher 15,000

Mann Inftwkrie nnb »rtillette uno ei»lge Hund«»
,P«ter, l»ul«r tterulruppen, mit welchen er die Gnt.
,jetz,,l,q von Gorallsto und Nilsic batd versuchen muß.
! Di« Ins«rgenten in der Gtürle v»n »- bi« 10,000 M .
erwarten in sehr günstig«» Pl.ftti»«en den Angriff.
Außerdem haben sie unter P«So Pavlovii ein betracht.

I liches Corp« detachiert, »elche« sich des von Klek in da«
Innere führenden Straßennetze? zu versichern bemüht
ist. Auch die Insurgenten »on Zubcl haben «btheilun-
gen in nordwestlicher Richtung vorgeschoben. Von Go.
ranslo haben die Insurgenten die türkische Feldpost ab.
gefanuen, wobei ihnen eiu Vrics l»eS Kriegsministers
Riza Pascha an Server Pascha in Mostar in die Hände
fiel, in welchem er anzeigt, daß vor strühjahr leine wei»
leren Truppennachschube ftatlfinden tonnen. Vei Met-
lovich Überfielen die Insurgenten eiu türkische« Zol l '
haus, wurden jedoch zurückgeschlagen. I n Ragusa wurde
der italienische Insurgent Maneschi. welcher anläßlich
des versuch! en Ucbertritte« in die Herzegowina einen
üsterreichlschen Gendarm erschoß, zu sechejahrlaer Kerker»
strafe oerur:hrilt.

Oagesneuigkeiten.
Prozeß Tsnschinsly.

Die «Pol. Eorr." emMl»gt au« Oraz unterm Ilen
d. M . folgenden Oericht:

Gegen Dr . H. Tauschlnsly und sechs Genossen
(durchwegs Arbeit» r) begann heule vor de.i Geichwor«
«en der auf acht Tage anberaumte Hochoerraiheprozeß.

Der von der Slaatsanwallschaft zur Verlesung ge>
brachten Änllage entnehmen wir auszugsweise folgende
Momente:

Der im April 1874 stattgehabte (Kongreß von D t '
legierten der socialistischen Arbeiterpartei zu Neudiirfel
acceplielle ein förmliches Actionsprogramm, welche« mit
dem scllierzeil als staalsgefahrlich erkannten eifenacher
Programm ziemlich identisch war. I sbesondere wurde
d,e Glloung eine« Eemralcomilss fur die ganze Mon»
archie, mit dem Sitze in Graz, und von Subcomi>6s
für die einzelnen Provinzen beschlossen und die Durch«
fuhrung der derart festgestellten Organisation dem Dr .
Tauschinsty übertragen. Thatsache ist, daß sich lurz dar«
auf das Cmtralcomi<6 und einzelneSubc«mi6« bilo:ten,
welche jedoch von der Regierung att gehe ime Ver -
b i n d u n g e n erkannt und behördlich aufgelöst wurden.
Ungeachtet der erfolgten «ufttsung haben diese Verbin-
dungen weiter functioniert, mit dem Vestreben. in die
Arbeiterbewegung eine revolutionäre Tendenz zu oerpftan»
zen, und war es insbesondere der Angeklagte D r . Tau»
schinsky, der in dieser Richtrng sogar während seiner
Haft auf« eifrlaste agitierte. Diesen Absichten sollte durch
eine neue gehe ime Dellgierttnconferenz wirksamer Vor»
schub geleistet werden, und trat dieselbe lm Mai 1875
zu Marchegg zusammen. Diese Versammlung, welcher —
wie die polizeiliche Vernehmung constatierte — 31 De-
legierte aus den verschiedenen Kronlündern der Monar»
chic anwohnten, wurde behördlich aufgelöst und die Theil-
nehmer an derselben mit Zwangspässen in ihre Heimats'
orte befördert. Obwol nun die sämmtlichen Schriftstücke
bei dem Erscheinen der behördlichen Organe durch die
Delegierten zerrissen wurden, ist es dennoch gelungen, die
ssragmenle zusammenzufügen; der Inhalt dieser herge»
stellten Vriefc lautet äußerst gravierend für die Ange-
klagten.

Von den durch die Anklage zur Verlesung vorbe-
reiteten 146 Schriftstücken dürf'e eines — das Concept
eine« Vriefe« von Dr . Tauschinsly an den Grafen
H o h e n w a r l — schon jetzt eine Erwähnung verdienen.
I n dem Briefe — unter den Papieren Tauschlnsly's
vorgefunden — erbietet sich derselbe, die Erfüllung ge-
wisser Bedingungen vorausgesetzt, mit der ganzen Arbei'
terpartei ins föderalistische ttager überzugehen.

I n die Vertheidigung der Angeklagten theilen sich
die Herren Dr . V e r g g r u e n aus Wen und Dr .
K o s j e l aus Grnz.

. (Hosnachr ich ten. ) Se. Nn. Hoheit de, Prinz Leo^
po lo von V l l i e r n , welcher, wie tlleHrnphljch gem«lb«t, mit
höchftscintr Vemalin, Ihrer l. und l . Hoheit der d»ichlauchligften
Frau Prinzessin G i s e l a , und höchstseiner 2ch»ffier, U . , ^ liw.
Hoheit der Prinzessin T h erese, sammt Gefolge in Neopel ange-
kommen nnd im Hotel „Vit lor ia" abgestiegen ist, reiSt neopolit«.
mschlN Vlllltcrn zufolge unter dem Incognito «ne« Grafen von
(zipen. - «m l«n. belgischen Hofe wurde f l l i weiland Se
liln. Hoheit den Erzherzog F i a n , . Herzog von M o d e n a . eine
achttägige Hoftrauer, vom 30. November l>i« ?. Dezember, an-
gelegt.

- (Zu r T r e n n u n g der » l e « l a u e r D i i i ce fe . ) Wie
au» R ° m grlmldei wird, ist im Botic«» ein Gutachten de«
päpstlichen Nuntius °m wiener Hofe. Msgr. Iacobini. liber die
Frage wegen Trennung de» österreichischen Theile« der l>le«l°uer
Divcefe von letzterer eingelangt. Gleichzeitig wird versichert, daß
die betreffende «ngelegenheil wahi!ch«nliltz «uer Ellebigung im
Sinne der Trennung entgegengehe. Z«m mulöeflen sind die ton>
gregat,onen einer solchen Lösung nicht abgrnclgi,

... (Der ' / i o r d p o l f a h r e l Payer ) ist au« England zu^
ruckgelommen. wirb den Win tn in Wien zubringen und sich «n .
fang nächsten Hotzre« n«h Frantreich ,u lilngerem «ufeuth»lte
begeben. .

focuses.
«us dem ««mttiltsberichte de» »aibacher Ot»Dt^

phyftlllte»
f ü r den M o n a t O k t o b e r l 8 7 b

entnehmen wir folgendes:
H. M e t e o r o l o g i s c h e « . Luftdruck: Menatmittel

732 79 Nw. Das Marlmum am 7.: 74615 m m . ,
Miu inu l» a» 14. : 713 48 wm.

L u f t t e m p e r a t u r : Monatmittel -»- 9-06° 0.^
Maximum am <l. -l» 18.7"; Minimum »m 27. — 8".

D u n st druck: MonatmiUel 7 68 WM.; Maflmum
am 6.: 11-5 mm.; Minimum am 27.: 4 3 mm.

F e u c h t i g l e i t : Monalmittel 88 55"/«, M i n i -
mum am 3. um 2 Uhr nachmittags 56 "/<>.

B e w ö l k u n g : Monalmit lel: 8 4 , wolkenlose
Tage nur 2, theilwelse ?, und ganz bewölkte Tage 22.

N i e d e r s c h l ü g e waren an 14 regnerischen t»»
gen in S«mme 230 65 u»m.; das Maf lmu« am 15lu>
50 15 mm.

Da« lagesmittel der Temperatur war nur a»
6., 7., 10. und 23. über. sonst stet« unter du» Nor-
male, am 26. fogar 4 8 °/, unter demselben.

Morgennebel gab es 8m»l, eben so oft Abendroth,
und Morgenroth 3mal, am 12., 22. und <3. Weller«
leuchten.

II. M o r b l l i t ü t : Dieselbe »»r in her ersten
Hälfte de« Monates so mätzig »ie im Vormonate.
Vorherrschend waren katarrhalische ZusUmde der Nespi»
rationeorgane, hie und da Darmkatairhe und Diarrhöen,
vereinzelt Diphtherili«, Scharlach, Typhoide und Lun-
genenlzündlwgen, Anginen und Rithlauf.

I n der zweiten Hülste dies.« Monat« steigerte sich
die Morbilitül im allgemeinen sehr bedeutend, behielt
den nemlichcn Eharatter, außer daßTyptzoide und Diph-
lherilis, wenngleich nicht mit epidemilchem Chaialler,
so doch viel hüuftger als u, den Vormonate» seit l Ju l i
zur Vebandlung gelangten.

Typhoide mit oem Charakter öes Oauchlyphus
lamen so hüuftg wie schon seit lange nicht vor.

III. M o r t a l i t ä t : Es starben 72 Pers«men
(gegen 68 im Monate Gep>ember d. I . »no gegen 90
im Oktober 1874). Bon diesen waren 35 männlichen
und 3? weiblichen Geschlechte«. 54 Erwachsene und 1»
Kinder, daher da« »eibliche Geschlecht um zeringeb. die
Erwachsenen jedoch entschieden über»iege«d »n der Mor-
talität participierten, oa sich die Sterblichkeit oer Kmder
zu der der Ei»achseuen in diese« Monate wie 1 : 3
verhält.

Das Alter betreffend, »urdu»
todtgedoren 1 Kin»
im 1. »ebensjahre starben . 8 sinder
vom 2. bi» 14. I»hre . . 9 Pers,ne«

.. 14. « 20. . . . . 2

.. 20. „ 30. « . . . lO
„ 30. .. 40. . . . . . 7 ,
.. 40. .. 50. « . . 4 ..
.. 50. . 60. .. . . . 11
.. 60. « 70. .. . . . 10
. 70. . . 8 0 . 7
,» 30. „ 90. „ . . 3 ^^

Summe . 70 Perssnen.
Dte Todesursache ln Kückftchl «uf««lter betreffend,

wurde todtgeboren 1 Kind.
Gestorben sind i m :
1. Lebensjahre 8 Kinder, und zwar an Gch»llche 2,

an lewru» muU^uW, Kinnbackcnlrampf, Tcharlach»
bräune. Schlagfluß, Atrophie und Dlphlherilie je
1 llino.

Vom 2. bis 20. Jahre starben l 0 Personen, und
zwar: un Diphlheritis 6, an Zchrfiebcr 2, an Darm-
tuberculose und Slimmritzenliampf l.c 1 Person.

Vom 20. bis 60. Jahre 33 Personen, und z»ar:
an Tuberculose 11, an Erschöpfung und Typhus je 3,
an Gehirnerweichung, Lungenlähmung. Zehrfteber und
Gebürmultertrebs jt 2, an Vauchwassersucht, Veinfraß,
Oehirnlähmung. Oedürmbrand, Wassersucht, Gesicht«,
krebs, progressiver i'ühmung und zufällig erlittenen Ver»
lebustgen je 1 Person.

Ueber 60 Jahre alt starben 20 Personen, und
zwar: an Marasmus 10, an Lungenlühmung und ster-
bend Überbracht je 2, an Tuberculose, Schlagftuß, Ge-
hirnerweichung, Lungenentzündung. Vlutzersetzung und
Vrustwassersucht j« 1 Person.

Häufigste Todesursachen: Tuberculose 13«al, d . i .
18 0 " /«; Marasmus lOmal. d. i. 13 9 " / , ; Diph.
theritis ?mal. d. i. 9 7"/«; Erschöpfung und Typhus je
3mal, d. i . 4-l "/„ aller Verstorbenen.

Der Oertlichleit nach starben im Ctvilfpitale 22 Per-
sonen, im Elisabeth-Kindcrspitaie 3 Kinder, im l.k. Straf
hause am i5astellhergc 2 Sträflinge, in der Stadt und
den Vorstädten 4b Personen.

Diese letzteren vertheilen sich wie folgt: Innere
Stadt l 6 , Petersvorstadt 4 , Polana 7 , Kapuziner»
Vorstadt 4, Oradifcha 2, Kralau und Tirnau 4, Karl»
städter Vorstadt und Hühnerdorf 7, Mourarund I .

(Schluß folgt.)
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— ( < l l i f » b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) A«. k. und k. »P«»

stolische M » i e s t ä t haben mit Allerhöch?« Entschließung vom

21 November d. I . allergnilbigft zu bewilligen geruht, d«ß de«

Elisabeth-Kinderspitale in Laibach au« dem Ertrage der in da»

zweite Semester 1877 fallenden 15. S t a a t s - W o h l t h l l l i g .

l e i t « . L o t t e r i e , insoweit derselbe hiezu nach «edeckung der

auf diese Lotterie bereit« angewiesenen Unterftlltzungen zureichen

sollte, eine Aushilfe im Vetrage von s i e b e n ta u s e n d Gulden

zugewendet werde.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Der l . l . Vezirttgericht«.

adjunct Herr Ludwig G o l i a »nid« über eigene« «nsuchen von

Senofelfch nach Nassenfuß versetzt und der l . l . »u«cultant Josef

H i t i zum l . l . Ve,irl«gencht««bjuncten in Tenosetsch ernannt.

— ( D e r städtische M u s i t v e r e i n ) hielt yesteln

eine «usfchußsitzung ab. I n derselben wurde Herr «nton

W e i h . ein Mann in bellen Jahre», voll Vi l len«, und that»

traft, ein Eleve d's «onservatonum», der Orgel» und Militär»

Musikschule in Prag, Ehrenmufllbirector der philharmonifchen

Gesellschaft in Fiume. seinerzeit Kapellmeister de« l. l . 7. Feldiilger-

Valaillon« und Musikdirektor de« Musilvereine« zu Reichenlerg

in Vühmen. zum »apeUmeifter, beziehungsweise Mufitdirector de«

laibacher Musilverein« aufgenommen. Demselben wird ein Assistent

beigegeben. Herr We,ß tritt seine neue Stellung am 20. d. an

und wird vor allem anderen die Musikschule für sämmtliche In»

ftrumente in« Leben führen. Der städtische Mufikoerem unternahm

gestern den ersten wichtigen Schritt und baut auf die zahlreichste

Theilnahme vonseite der Vewohner Laibach«. M i t der Einhebung

der ersten Rate de« Iahre«blilr»ß,« pro 1876 (1 . Oktober 1875

bis dahin 1876) wird soeben begonnen. Herr Weiß wird sich noch

im Verlause diefe« Winter« mit der Zusammenstellung eine« tüch«

tigen Orchester« beschäftigen.

— ( « u s dem V e r e i n s l e b e u . ) H«ute »bends ftnbe»

in den Gasthauslolalitäten «zur Vereinigung" (Vahnhofgasse)

eine gesellige Kueipe de« laibacher Turnvereine« statt. Unter ar>

berem stehen an der Tagesordnung: Anträge und Vefchlußfaffuug

inbetreff einer zu Weihnachten oder am Sylvefterabende aizuhal»

»enden Turnerlneipe. — Montag, den 6.d. abend« um 7 Uhr

findet mit behördlicher Genehmigung in Gasdegg« vierhalle in

der Petersvorftadt eine allgemeine « r t e i t e r v e r s a m m l u n g

statt, An der Tagesordnung stehen folgende Punkte: 1. Crrich.

tuug einer allgemeinen Arbeitervermittlungsanstalt. it. Die Lage

der «rbeiter. !». Vesprechung über da« Verein«» und Versamm»

lungsrclbt. — Inbetrefi de« ersten Punkte« wünscht der Arbeit«,

verein eine rege Theilnahme auch oo»srit« auswärtiger, im Lande

Krain domtticierender Gewerbetreibender, nachdem die Errichtung

emer solchen Anstalt auch in ihrem Interesse gelegen ist, wenn es

gilt, den Vedarf an Arbeitern auf dem stachen ?an»e zn decken.

— ( V e r g n ü g u n g « a n z e i , e r . ) Morgen «ncertiert

die t. l . Mil i t l l r .Mufi l laptl le i « Glassalon der «astnoreftauration.

— ( < l o n c « r t K r e z m a . j Der Muftlreferent der grazer

„Tagespost" spricht sich über den Violinvirtuosen F r a n z

K r e j m a sehr günstig an«, «Technisch vollendete« Spiel, marli-

gcr Strich. Klarheit und sluhe, Sicherheit in den Passagen, be-

wunderungswürdige« Flageolet" sind Eigenschaften, welche den

jungen Virtuosen „ i n da« Lager der Künstler verfetzen werde»."

— ( V o n der S U b a h n . ) Dem V«rnehmen nach hat vor-

gestern in der Nähe der Station Sagor «in Zusammenstoß zwi-

schen einem Lastenzug und einem Kohlentrain stattgefunbeu. Eine

Anzahl Waggon» wurde theil« zertrümmert, theil« umgestürzt;

die Wegräumung der Hindernisse auf den VahnlUrper nahm

mehrere Stunden in Anspruch. Menschenleben soll leine« zu be-

klagen sein.

— < E i n e G r ä u e l t h a t ) Mart in Hvala au« Unter-

tribusch,. Vezirl Tolmein, Schafhirt bei de» Grundbesitzer Mat-

thäus Voniin» in Oberlanoml», Vezirt Loilsch, weidete am 23ften

v, M . in der Nähe eine« Dörrhäuschen« Schc.se; dort fand er

ein Jagdgewehr, ergriff e« und äußerte ftch zu dem achtjährigen

Vart l Car in folgenden Worten: «Warte, bi« die Hausfrau

(Theresia Voniina) in ihr Hau» geht. dann werde ich auf die

Weiber dort schießen l ' — Mart in Hvala schlich sich läng« be«

beim Hause de« Voniina vorbeiftiehenden Vache« in die Nähe der

dort am Vachufer mit wafchen beschäftigten Mägde Mar i« La»

pejne au« Unterlribusche und Katharina Kogaj au« Schembischka«

Vor», spannte den Hahn de« Schußgewehre«, nahm sich zuerst di<

Kogaj zum Zielpunkte, und al« diese ihn aufforderte, die Schuß«

Waffe abzulegen und wegzutragen, trat er einige Schritte gegen

Lllpejne vor, legte in einer Entfernung von vier Schritten da«

Gewehr an letzlgenannte an, »a« Gewehr ging lo« und die an

der rechten Kopfseite getroffene Magd llapejne stürzte todt zu

Voben. Da« Jagdgewehr soll elnnn ielaunten Vllbbiebe, der e«

in de» bezeichneten Dörrhause verborgen hatte, gehllren. Mart in

Hvala wurde »n das l l . Bezirksgericht in Id r i» eingeliefert.

— ( K a l e n d e r . ) Unsere geehrten Stadtabonnenten finden

de« heuiigen glatte ein Verzeichnis beigelegt über Kalender pro

l876 für alle Stände und VerufsNassen. Die angezeigten Ka»

lender sind vorräthig in der Vuchhanbl.lng v. K l e i n m a y r H

V a m b e r g in Laibach.

Aue dem Verichtssaale.
L a i b a c h . 2. Dezember 1875.

Einspruchverhandlung de« «Tlov. Narob".
Mittelst Erkenntnis de« I t. Lande«gerichte« wurde die von

der t. l . Staatsanwaltschaft vorgenommene Honftscation der
Nr. 240 de« „S lov . Naroo" vom 21. Oltober 1875 bestätigt
und der Inhalt de« in derselbe» enthaltenen Horrespondenlartitel«
au« Luttenberg al« Veraehen gegen die öffentliche Ruhe und Ord-
nung im Sinne de« g 300 S t G, er l l l r l .

Der Redacteur Herr I u r l i l erhob dagegen den Einsfttuch
und versuchte bei der hierüber angeordneten Verhandluna. »uszu-
führen, daß der Inhalt de« incrimimerte« Artikel« unmöglich als
strafbar angesehen werden könne, da im „8loveu»lli zo»poä»r"
«in gleicher Artikel mit beinahe wörtlichem InHalle nicht bean»
ständet worden sei, da ferner dasjenige, was in demselben als
Schmähungen und offenbar entstellte Thatsachen bezeichnet wurde,
uicht al» solche aufgefaßt werben können, da der Artikel eine
wahre Angabe enthalte, wie er jederzeit var den Geschwornen zu
erweisen bereit sei.

Der S t a a t s a n m a l t repliziert hierauf, daß die Anfüh-
rung des „8!oven>,lc! ^o»pocl«r°, einerseits nicht zutreffe, da im
letzteren die schmähenden Au»drüll« nicht enthalten feie», anderer»
sell« die Nichtconfiscalion eines anderen Vlatles weder eiu Ve«
weis für dessen Straflosigkeit, noch weniger aber für die de« vor«
liegende» Artikel« sein könne und fllhrt weiter aus. daß die Ve>
zeichnung eine« l. t. Vezirlshauptmanne« al« „blemöur" und al«
„Agitator" inbezug auf dessen Amtsthätigkeit in der That eine
Schmähung begründe, gegen die lein Wahrhtit«be»el« zulässig
ist, ferner aber auch» daß die Wahrhelt der angeführten
«offenbar entstellten Thatsachen" nicht erbracht ist und die Ve>
rusung auf die Vereitwilliglett, die Wahrheit oor den Geschwornen
zu erweisen, in dem objectiven Versahren nicht in Erwägung zu
ziehen sei.

Nachdem Herr J u r i i t noch an die Unabhängi«leit de«
Gerichtshöfe« appelliert, wird nach kurzer Verathung de« Gericht«,
Hofe« da« Erkenntnis verkündet, demzufolge dem Einsprüche nicht
stattgegeben wurde.

I n den Motiven de» Erkenntnisse» werden die Gründe der
Staatsanwaltschaft accepliert und sah sich der Vorsitzende, Herr
Laude«gericht«präsident G e r l s c h e r . insblsouoere veranlaß«, zu
betonen, daß der Gerichtshof unabhängig in und Über den Par-
teien steht, und baß eben deshalb die Veftätiguug de« ersten Er»
lennlnisse« «rsolssen mußte .

Veffentlicher Dank.
E« gereicht mir zur angenehmen Pflicht, da« >?. ?. Publikum

auf d,e Firma K r . Vober le t Hi h . h«rlsch in Üaidacl». Frau-
zistanergossc Nr. 8 aufmerksam zu machen, indem sich dieselbe bei
der kürzlich vollständigen Elablierung meiuer Wohnung bezüglich
feinen Geschmack»«, äußerst solider Waare und besonderer V l l l ig -
leit auf da« glänzendste bewährt hat, und ich nicht umhin kann,
derselben «einen öffentlichen Dank auszusprechen, sowie obige
Firm« jeder»«nn besten« anzuempfehlen.

sons Edler v. Ievreinoss.
Oeffenrlieher Dank.

Die «m 1. Dezember i « Hotel „Europa" stattgefunden«
Vohlthätigkttl«»Goir«e hat zur Velle«dung der armen Schulkinder
einen Reinertrag von I lÄ ft. 5)l kr. eingebracht. Den p. t Wobl<
lhäteru, die sich dabei in hochherzig« Weise betheiligt h«ben,
stattet den verbindlichsten Dant ab

t^a » L e h r e r . « o m i t « .

Als unterstützende Mitglieder der t«ibacher sreiw.
Feuerwehr

leisteten beu Jahresbeitrag pro 1875:
Herr V i t t ha l» . . . . . . » i t l l ) ft.

^ v. Redange „ 5 ^
(Wird fortgesetzt)

Auf da« im heuligcn Vlatte enthaltene Inserat drr Vanl-
firm« A G o l d s » r b in H a m b u r g wir» besonder« aufmerl,
sa« gemacht.

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Vl«tte flehende
Annonce der Herren K a u f m a n n H: S i m o n in H a m b u r g
besonder« aufmerksam. E« handelt sich hier um Originallofs zu
einer mit Hauptgewinnen ausgestatteten Verlosung, daß sich auch
in unserer Ge„end eine sehr lebhafte Vetheillqung v«rau«setzen
lilht. Di:se« Unternehmen »erdient da« »olle Vertrauen, indem
die besten St»«t«garanlien geboten find und auch vorbenanutes
Hau« duech ein stet« streng reelle« Handeln und Auszahlung zahl-
reicher Gewinnt allseits bekannt ist.

Gt»e besondere Veachtnng
verdient bi« im heutigen Blatte befindliche Annonce des Hauses
V . 2 « t t « s l ( k o . in H a m b u r g , da« un» w e g e n p r o m p -
t e r und a u f m e r k s a m e r N e d i e n u n g seiner Interessenten
aufs «ngelegtutlichfte empfohlen wird.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib. Ze i tung . " )

Vnbapeft, 3 Dezember. Unlerhauosiyunc, Iratchi
v e r l ö t Vollaue eintsGesehentwutsc« betslffs ReliaionS'
freihtit noch in dieser Session. Der Ministtiplüsiotlil
beantragt, dm Antrag Iranyi's gleichzeitig mit der eiN'
zubringenden Regierung«vorl^ge ilber die Civilehe zu
verhandeln. Nach heftiger Debatte wird der Antrag d«s
Ministerpräsidenten angenommen.

V e r l i » , 3. Dezember. Reichstag. Vel drr erfttN
Verathung der Slraf^scynooelle ergriff Vismarck das
Wort zur Eltlürung, dah ohne verschärfte Discipline
bestlmmungen gegen Veamte des auswärtiaen Amtes er
nach den bisherigen Erfahrungen nicht Minister des
Auswärtigen bleiben lilnne. Fall« die Vorlage abgelehnt
würde, so werde man ln den nächsten Sessionen darauf
zulücklommen.

Telegraphischer Vechseicurs
vom 3. Dezember.

Papier - «ente 69 35. — Hilber - «ente 73 50 ls6U«
Staals-Anlehen 112 —. — v»ul -»ct im «26 - ^rrl»it-«ctie°
304 80 - lloudon l13 2l». - Silber 105 — K l Plun,-Du»
taten 5 8». — Napoleonsd'or 9 06^/,. - 100 «elchsmarl 56 05.

W i e n , 3. Dezember, il Uhr nachmittag« (GchluMs,.)
lreditactien 204 90. l«60er i!°se ,12 - . 1«64er l!°se 134 25,
österreichische Nente in Papier «9 35, Staatsbahn il94 50, Nord-
bahn 179 50, 20.Franlenftülft 9 06 ' / , , ungarische Credit«»««'
204 75. österreichische ^raucobanl 32 - . österreichische «nglobanl
9880, Lombarden 107 —. Unionbant 79 75, aufiro-orlentalM
Vant — , Lloydactle« 350 —, auftro-ottomanische Vanl — ' ^
tllrtische Lose 8 1 2 5 . «°mmuna'-«nlchen 102 — . VaYPtM
136 25. Fest.

Verstorbene.
D e n 26. N o v e m b e r . V«rtholo«Hu« Germel, 3«°°^

ner. 21 I . , «ivlspital gehrfieber.
D e n 27. November. Josef Mau. Inwohner, 2< I ^ ' ?

Kaftellberg« Nr. 57. Vlutzerfehung, - Fran, Prettner, M '
Händlers, und HauSbefthers'ltiud, 2 M.. »abnhofaasse slr, l«?,
Fraisen. - Josef Maurig, Privatfch«iber. «6 I , , Hivillpit"'
Bruftwassersucht.

D e n 2«. November . Maria Kaftellih. I n w o h n e r i n ^ '
t « . «'/, I . , Polana Vorstadt Nr. 82. Tuberculose. ^ 3 " "
Laurir, «nftreicherS- uno i!alierrrslind, 1< T KralaU'V°lst«l°'
« r . 4 l , Vebensschwäche. — Ulrich Egia. Kaffeefieder. 44 I - , ««""
Stadt Nr. 28 l . Herzlähmung.

Den 29. N o v e m b e r . Mathlas Dolenc GrundbeM
47 I . , am »aftellberge Nr. 57, Abzehrung. - Franz ViSjal. ^ -
beiter, 67 I . . innere Stadt Nr. 25, illtersschwäche. <,

D e n 8 0. N ° oember . Georg «emöat, «rbeiter 52 A
«llvilspital. Morbus Nrygthii. - »«alia Edle von Herrisch, ^
oate, «3 I . , Civilspilal, Pyiimie. ,

D e n I. D e z e m b e r . Maria Herjov. Inwohnerin, ^ 3 '
«ioilspital. Lungenphtyse. Leopold i!aurin, Al,ftrei<bers'^
19 Tag«, «ralauvorftadt Nr. 4 l , üebensschwäche. — Frl. V i l l ^ ,
Private, 87 I , , Kapuzinervorftaot Nr. 4l »lteisschwä«^
Maria Mevina. Inwohnerin, 59 I . . llivilspital. WaffersAz,,

D e n 2. Dezember . Johann Millauc, Arbeitet, ̂
«ivilspital. Lungenblutsturz.

'Hnstekvnllneue fremde.
Am 3. Dezember. <>.,il'

h«tel Vt«tzt Wtn». Müller, Sewers. Werlnger. Ueo «ndv',,.
sching, Kaufleute, und Kolarz, Disponent, N i .n . ^ ^ . ̂
Postmeister, und KriSper, 5fm., sammt Frau, KrainbuA^
Iugovitz. Privatier. Strasisch. - Wenzowsly. Vezi l l«^^
Idri«. - rukau. «r,t . St. Veit. - Leutz. hdlsV-, 2ust'
— «lohen. Veamter, Trieft. a,rl

Hotel «lef«mt. Mifich. Hraz. - Kramer und « u « « " ^ . , ,
stadt. - Kappftein, «viofok. - «auch. Pola. - H u " " ^
«admannsdorf. — Weiß, Flu»e. — Großmann, «"'"
B lu«, Schweiz. ^,. ,^ ^

h»tel E«r«P«. «oloschinegss, Kfm.. und S«bori, " " "
Werhan, Ingenieur, und Pogainil, l i t l i .

Väterlicher hsf. Wachsmann, Trieft. «r»uel
««»hre«. Putina, Italien. - Kikel, Krain. - 5«bM',« ^

«rotta, Genova. — hoievar, Holtbänbler, O b e r t t s ^ - -

Meteorologische Veobachtunsten in ^ 5 ! ^ ^

6 Ü . Ä ^ ^ b ^ " « o V NO. sch^^^ ^ "
3. 2 ^ N. i 723« 4̂  I.4 NW.s.sch«. bew« Me

10« Ab., 7«0.« ^- 0« NO. schwach bewöM , ^ch-
Margen» untz vormittag« »rllbe. abwechselnd " ' » ^̂ el »"

mittag« und abexd« «egen anhaltend. Das » " « "
Temperatur 4- 0 « ' . «« 04° unter de««or«a>e. , ^ , ^ ^

)̂ t t ° « ar«^^.—^-^^

^^^vs<>«lx i>vj^xt Wle». 2. Dezember. I n Effecten sehr wenig beschllftigt. gab die «»rse dennoch einer Anzahl van llisenbahn«ctien etwa» erhöhte ««rfe. Da» inte«ff«nttfte <l"
^ v l - l ^ U ^ c l ^ y l ^ V ö r s « lag in der ruckgängigen «e»eg«ng be» «al»lent»rse«. . , , ^ ß i "

««ld lw»«

Februar.) " " " ( «9 40 «ftbN

W..->«...««... < — '^« ;»,^
Lose. 1839 «40 — 24b -

18b4 1 0 6 - 106 50
^ I860 I l 2 - ! ' « « )
^ I860 zu 100fi. . . . 1177b 11N20
^ 1864 1 3 » - 1d»t»

DomUnen-Psandbriefe . . . . 129 10 129«,
Prömlenanlehen der Stadt Wi,u 10l 50 102 —
^^«neu j «,_,_. < . . 101 - 10» -
Galiz,eu l " " . 1 - - »6«» l<6 ?5
«iebenburgen l ,/°..«« l . . 7l»40 79«)
Ungarn " ! '"""UN i . . t<l40 d l -
Donau-Ntfiulierungs'Lose . . 105 7b 106 —
Ung. Ei!tnt>°hn.«lul 100 7b 1UI «b
Ung. H>rtlm,en-»nl 7600 77 —
Wiener Communal, «ulehen . 80 lib 90 7b

Nette» »<» vsnle».
O«l» Vor«

»uglo-Vanl l«sH 9« 70
Bantverem 7l<«» bli —
V»»>»»clld>l«n<l»lt ' — ».

«reditaustalt 3 l0 — 801 0
lredilanftall, ung« 2l125 » 1>l>0
leposlltnbant 1k8— 134-
<t«compttllnstalt «!<«— 7l2 —
ßlanco-Bani 8 1 — l<1 l b
Handelsbanl . hy—. f^ t»0
Nationalbanl 924 — 926 —
Qefierr. Vanlgesellschaf« . . . 164-- l « « —
Unionbant . . . . . . . . ?sb0 7670
Verlehr«baul 7 « . » 77».

«etw» »«« T«»»tz»Lt,N»ter»«tz-
«»»«e»,

»«» «««
«lf»lb-V»hn z>2b0 188
Karl'Ludwig.vahn i»04 2b »04 bl)
T>«NllN'la«liPsll,ifl.,Vtftllsch«ft 346 - )»47 —
Vlilatelh Neftbabn 166— 167—
«lisobeth'^ahn (rinz-Vnolveiser

Streike) ^_ . . —
»ert>l,l»ud«:«ordbahn . . . l?»5>—1?9si —
hrauz. 3°<eph - Vahu . . . 1^400 !55» —
i!«mb..»ztlu..Iaily.V«bn . . l kS— ,«»b0
Vl^l,^,«,»,N<«s V4k<--l>t>0
Qeßerr. »i«ldn,ch»«ch» . . . . »44 7b Z4b «ü

«ud«lf,-Vahn I29-- l « 0 -
Staatsbahn «98— 29» b0
kildbahn I l<7- . l«? 2b
Theiß-Bahn ,»9 - 1»>»50
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